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Tages-Begebenheiten.
Inland.

Nuhrort, 11. Jan. Gesteru Abend um 10 Uhr
brach in einem, am westlichen Ende unsers neuen Ha-
fens ganz nahe am Wasser gelegenen, mit Planken-
Elan: und Segelwerk und einer ansehnlicheu Partie

- Theer angesüllten hölzernen Schuppen ein heftiges Feuer
aus, welches bei dem herrschenden »Westwinde für die
vielen imHafen liegenden Fahrzeuge und namentlich

" für die Dampfboote sehr gefährlich hätte werden kön-
nen. Nur durch Einreißen des Gebäudes konnte das
Feuer gelöscht werden. Die Capitaiue und Mannschaft

der Rheinischeu Dampsschissahrts-Gesellschaft haben sich
dabei durch Eifer und Thätigkeit besonders ausgezeich-
net. Obwohl in diesem Augenblicke nur wenige hol-
ländische Schisse hier liegen, so ist· unser Hafen doch
gepfropft voll von Fahrzeugen aller Art, und wenn
diese vom Feuer ergriffen worden wären, hätte die Sa-
che äußerst schlimm werden können; denn an Rettung
wäre dann kaum zu denken gewesen. Eine Erweite-
rung des Hafens ist daher sehr nothwendig; auch war
bereits ein sPlan dazu entworfen, es sollen jedoch
Hindernisse der Ausführung entgegen getreten seyn. -

Aus Breslau meidet man: »Bei Thiergar-
Yen; €in Biertelmeile von Oblan ist an der Oder eine
Mahlmuhle von 8 Gängen nach der in Nordamerika
üblichen Construktion erbaut‘ und gegen Ende des vori-
gen Jahres-vollendet worden. Sie wird durch Was-
serkrast getrieben. Um der Strömung höhere Kraft
nnb Spannung zU 995m, ist ein tostspieliges gemauer-
tes Wehr angelegt. Die ungewöhnlich großen Mühl-
ełne st von Btest hetbkkseschafftz die Räder im Jn-

nern sind von Gleiwitzer Gußeisen. Seit dem Decem-
ber vor. Jahr. sind bereits 4 Gänge im Betriebe. Al-
les ist darauf berechnet, daß die Mühle, wenn sie ganz
im Gange ist, binnen 24 Stunden über 500 Sahst lie-
fere.- Das Mehl zeichnet sich durch Feinheit und Trot-
kenheit aus," und wird sich daher ganz besonders-zu
überseeischen Bersendungen eignen.

Deutschland.
. Bremen, 15. Jan. Im verflossenen Jahre zwar

der Schiffsverkehr zwischen hier und den Nordameri-
kaniscben Häsen wieder sehr bedeutend. "

Frankfurt a. M., 17. Jan. Das Journal de
Francfort widerspricht in seiner gestrigen Nummer der
Mittheilung mehrer Journale, daß Fürst Lubecki in Fol-
ge einer Reklamation des Kaisers von Rußland, der in
dieser Angelegenheit sich als thätlger und drängender
Gläubiger zeige, nach Paris geschickt worden (er). Es
glaubt zu. wissen, daß Se. Maiestät der Kaiser weit
davon entfernt, auf der Liquidation dieser Forderung
zu bestehen, deren Resultat von der Verisication einer
Masse von Titeln abhänge, nicht daran gedacht, sich
damit zu beschäftigen, als die Französische Regierung
selbst verlangte, daß jemand vou Rußland nach Paris
geschickt würde. Da erst- und auf das wiederholte
Begehren des Franz. Ministeriums seh der Fürst Lu-
becki mit dieser Mission beauftragt worden, um inzw-
ris die verschiedenen Dokumente und Titel mitden
Franz Ministern zu prüfen. (Es» handelt sich näm-
lich um eine bedeutende Summe- dte Polen an Frank-
reich noch von der Kaiserlichm Regierung her zu for-
dern haben fett.) «
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Chemnitz. Die Folgen der Zollvereinigung zeigen
sich nach und nach in unserm Fabrikbezirk, wenn auch
nicht auf eine überraschende Weise, vielleichtaber um desto
nachhaltiger. Die Manusaktnren sind vollauf beschäf-
tigt. Es fehlt nicht an Absatz der cSabrilate, und ob-
zgleich sich deren Preise· wohl nicht erhöht haben, soist
doch das Arbeitslohn, eine Folge vermehrter Nachfra- . .

"9e, im Allgemeinen gestiegen. .
W ien, 12. San. Durch Allerhochstes Handschrei-

Wen haben Se. Majestät der Kaiser Sr. Königl. Ho-
cheit dem Kronprinzeir von Baiern das erledigte Che-
vanrleger-Regiment Vincent verliehen, das von nun
an den Namen",,Kronprinz von Baiern« führen wird.
.Se. Königl. Hoheit wird noch bis Mitte Februars hier
scherweilem und also noch eine geraume Zeit der Lust-
barkeiten des Faschings hier genießen. —- . Vor eini-
gen Tagen ist der Kaiserl. Türkische Oberst AlmieBeiV
‚welcher Von der Pforte beauftragt ist, die hiesige Mi-
jitair-Bildungs-Schule, so wie iene Von London und
Paris kennen zu lernen, um enach ihrem Muster ähn-
1liche Anstalten gründen zu können, hier angelangt. —-
Der Courierwechsel zwischen London und Constantino-
spel war in den letzten vierzehn Tagen außerordentlich
lebhaft; Die Verinittlungsschritte Englands in dem
Streite der Pforte mit MehemedAli haben hierzu Ber-
aulassung gegeben. Dieselben find übrigens mit dem

- besten Erfolge gekrönt worden.

Frankreich."
Paris, 14. Jan. Die Gaz. de France theilt

das Bulleiin Zumalacarreguy’s über die Treffen am
-2. und 3. San. an den Kriegsminister mit. Aus dem-
ffelben geht nach ihrer Darstellung hervor, daß
.der Kampf am ersten Tage unentschieden blieb; die
Christinos fchleppten mehr als 300sVerwnndeie mit
‚fort und ließen ihre Todten auf dem Schlachtfelde.
‚am 3. San. erneuerte Zumalacarreguy den Kampf
»und blieb Sieger. Am Schlusse des Bittletins heißt
«es: »die Colonnen Caratala’s, Espartero’s, Quinta-
ma’s, el Pastor’s und Yriarte’s, die ohne Zweifel sich
geschmeichelt hatten, mit einem Schlage die tapfern
JBatailloiie von Navarra zu vernichten- wurden bis
--·«Bergara verfolgt, wo sich der Feind einschloß. (?)
Wiele Waffen, Gepricke und verschiedene Gegenstände
..st«nd in unsere Gewalt gefallen; das Schlachtfeld war
mit todten Feinden bedeckt, und heute hoffe ich Deren
noch viele andere aufzufinden. Das Treffen dieses
Tages ist vorzüglich wichtig für» die 3 Baskischen Pro-
rvinzen, weil alle feindlicheii Streitiraste,s die sich in
Denselben befanden, vernichtet wurden.« (?-!) “— Die
anotid«.« meldet, daß in dem Treffen vom 2. San.
Zunralacarreguy nicht geschlagen worden sep, wie das
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Bulletin CaratalaIs melde, sondern daß Der Sieg un-
gewiß geblieben sey, wahrend am 3. die Jnsukgenten
den Vortheil errungen hatten. Es ist wahr, sagt die-
ses Blatt, daß Zumalacarreguy verwundet worden istz
aber am 4. dauerte das Treffen noch fort, und sein
Pferdhatte gleichfalls eine starke Wunde erhalten.

Den 16. San. Nach der Gaz. de Fr. wäre Mina
von seinem Kommando abgesetzt worden, (2) man
hätte jedoch noch nicht für gut befunden, es ihm zn
melden. Mina ist krank und bettlägerig. Mit den
militairischen Angelegenheiten soll es für die Königin
scl)lechtsstel)en. General Caratala wäre auf den Hö-
hen von Ormaistegny geschlagen und sein Corps zer-
streut.wordeii.’ Jaureguy wage es nicht mehr, Die
Garnison von Bergara zu verlassen. ·

Grkoßbrvitanienx
· Fond on, 9.- San. (Privatmittheil.)·kk Es ist nn-

moglich eine nur einigermaßen entsprechende Schilde-
rung von der Aufgeregtheit zu geben, die gegenwärtig
allenthalben in London herrscht. Vergeblich sieht man
sich hier nach parteilosem Urtheil über die gegenwär-
tigeKrise um ; Jeder ist Tory oder Reformen —- Was
der Standard von einer abermaligen Auflösung des
Parlaments sagt, ist als leere Prahlerei, oder als Ein-
schuchterung der unerfahrnen Wähler zu betrach-
ten. « Wer» die Geschichte Englands kennt, weiß, daß
die Minister sich zu hüten pflegen, zu einem solchen
Extrem zu greifen, undlieber vor der feindlichen Ma-
ioritat zurücktreten. - -

— Den 16. Jan. Der Prinz August von Portugal,
wie hier der Herzog von Leuchtenberg genannt wird-
ist gestern nach Brighton gefahren, um dem Könige
vorgestellt zu werden. Die hier anwesenden Portugie-
sen»haben ihm in einer Adresse zu seiner Vermahlung
Glück gewünscht, und der Herzog von Wellington hat
ihm zu Ehren einc großes Fest gegeben, Dem auch der
Französis. Geschaftstriiger beiivohnte, ingleichen der
Gen. Alava, (Span. Gesandte-) Der so eben angekom-
men. Am 13. besuchte der Prinz den Tower. Die
Musik der Gariiison empfing ihn mit der sJJOrtngieft's
fchen Constitutionshymne.

sPersiem
Triest, 2. San. Qöriefe' aus Damaskus vom 8.

Deceinbr. melden, daß der Bürgerkrieg gegenwärtig
die schönsten Provinzen Persiens verwüsiet. Der
Ohekm beänenen Schach- Der bekanntlich beim Tode
seines Bruders Fethi Ali Khan die Absicht angezeigt
hatte, Den Thron zu besteigen, den dieser erledigt ge-
lassen, hat einen Theil des Reichsseinpört und sich an
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die Spitze einer sehr zahlreichen Armee gestellt, um
seine Rechte zu handhaben und den jungen Prinzenzu
vertreiben. Zu Teheran waren die Einwohner in die
größteAngst versetzte sie fürchten, daß die kriegerischen
Stämme an der Gränze der Türkei die Gelegenheit
der jetzigen Umwälzung ergreifen werden, um in Jran
einzudringen und dasselbe zu plündern.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. San. Heute wurde die zweihundert-

jährige Gedächtnißfeier des würdigen Geistlichen Probst
Dr. Spener in der festlich beleuchteten Nicolai-Kirche
begangen. J. S. K. K. H. H. der Kronprinz und
die Kronprinzessin, so wie die meisten andern Priuzen
und Prinzessinnen des Königl. Hauses wohnten dieser
Feier bei. Herr Probst Roß hielt die Predigt; - die
Kirche war mit Theilnehmenden gedrängt angefüllt.

Münster, 21. San. Seit Kurzem hat man auch
‚in unserer Provinz Von Wölfen gehört, die sich hier

»und da zeigten. Am vergangenen Montage hatte der
Gastwirth Hennemann zur Herbern das Glück, in der
Nahedieses Dorfes ein solches Raubthier zu schießen,
das stch ihm bis auf etwa 12 Schritte genähert hatte.
Dasselbe ist heut hier eingebracht und dem Vernehmen
nach dem hiesigen naturhistorischen Museum geschenkt
worden. Es wiegt 80 Pfund.

Cöthen. Hofrath Hahnemann, obwohl in sei-
nem 80. Lebensjahre, doch noch in rüstiger Kraft, hat
sich wieder verheirathet. Am 18. Jan. wurde die
Hochzeit ohne Gepräuge gefeiert; »die neue Lebensge-
fährtin ist Fräul. Maria Melanie d’Hervilly aus Pa-
ris und Tochter eines Gutsbesitzers daselbst.

Frankfurt a. M., 21. San. Heute war hier
das Gerücht verbreitet, General Mina sey gestorben.

Die Pariser Briese schweigen davon. -- Sicherm Ver-
nehmen nach ist es der· Wachsamkeit der herzogi. Nas-
sauischen PolizeikBehördengelungen, die Thäter der
bor Kurzem Stattgefundenen Entwenduug von Pas-
sagiergut aus dem über Ems und Wiesbaden fahren-»
den Eilwagen zu entdecken und zur Haft zu bringen.

Paris , 19. San. (Messager.) Zumalacarreguy
soll über die christinischen Generale einen großen Sieg
bavon getragen haben. Mitta, hieß es, befinde sich
sehr schlecht und es seh ihm der Oberbefehl definitiv
genommen worden. Nach der Gaz. de Fr. ist es ge-
wiß, daß Man nach Madrid zurückberufen ist und
nguder (Krtegsminister) ihn ersetzen wird. -(Dieß be-
Wissen Nachrichten aus Madrid.) «

Die Post ans den nördlichen Provinzen nach Ma-
dtid Und zurück ist aufgefangen worden. Zu Carthas
geua soll ein VolksanstMid Statt gefunden haben;
das erste Ngts Jnfanterie der Königl. Garde hat Be-

be

fehl erhalten-» sich in die aufrührerischen Provinzen zu
begeben, Und das Vierte Rgt.abzulösen. — Der Dünst-
ltng der KVUigiU- Munnoz soll sehr in Unguade gefal-
len seyn- man fagt sogar- er solle verbannt werden. "

Das Memokiai fasst: Es war Zeit, daß das Con-
voi Von Elisondo zu Pampelnna angekommen ist. Die
durch Zumalaearreguy zur Aushungerung der Stadt
getroffenen Maßregeln begannen schon die traurigsten
Wirkungen hervorzubringen. Mehre Consumtions-Ge-
genstäude, vorzüglich Vieh,.mqugelten seit einigen Ta-
gen ganz. Drei Kolonnen, jede zu 900 M» haben·
sich aller Ansgänge der Stadt bemächtigt. .

Den 20. San. (Gal. Mess.) Ein an der Börse
verbreitetes Gerücht, daß die Königin Christan den
General Llauder beauftragt«habe, ein neuesMinistes
rinm zu bilden, hatte nachtheiligen Einfluß auf die
Spanischen Fonds.

Odesfa, 6. San. Endlich hat unser Winter an-
gefangen, seit einigen Tagen sind unsre Straßen mit
Schnee bedeckt und die Schlitten haben die Wagen
verdrängt. Beide Häfen und ein großer Theil der
Bai sind mit Eis belegt. Am 3. hatten wir einen
Sonnen-Regenbogen mit 2 Nebensonnen. — Se. Ma-
jestcit der Kaiser haben den zu Kichinew wohnhaftett
Evangelischen, 134 an der Zahl, zum Bau einer Kir-
che 20,000 Rubel bewilligt. —- Der Handel auf dem
DJiittellcindischen Meere ist überall in großer Stockung;
zu Konstantinopel liegen eine Menge abgetakelter Schif-
fe verschiedener Nationen, von denen täglich welche,
größtentheils Oesterreichische und Griechische, zu sehe
niedrigen Preisen verkauft werden.

Miszellen.
Sn einem Weinhause der Vorstadt von. Paris sindden

Trinkern zwei Säle angewiesen. Ueber der Thür des
einen stehtr «Deputirten-Kammer« und über der des
andern: Pairs-Kammer.« Fragt man den Wirth, was
diese Aufschriften hier bedeuten, so sagt er, der erste
Saal sey für die jungen Leute, welche häufig Lärm
machten, der zweite aber für Trinker von reiferemfeAp
ter- Welche stch selbst bei der Flasche im Zaumezu
halten wüßten. -

Der Friseur Dominik in Breslau bietet einem hoben
Adel und geehrten Publikum Schnurrbärte in alten
Farben an.(.!)

thei Unbefangene Karaiben, die sich neulich einen
Jesuiten zum Frühstück braten ließen, bekamen gleich
Mich der Mahlzeit so heftige Leibschmeksz dgß sie vor
Angst katholisch wurdens an ist neugierig-, ob das
Mittel helfen wird, ' "
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Jn Schönbruch bei Bartenstein in Ostpreußeu wur-
de seit zwei Jahren ein aahmer Bär gehalten, welchen "
der Besigerz Baron von Korss, aus der Gegend Von
Wian in einem Alter von einigen Monaten erhalten
hatte. Durch eine sehr gute Fütterung von etwa 3
Meigen Gerstenschrot täglich war dieses Thier zu einer
ungewöhnlichen Größe herangewachseu, und ebenso
waren auch seine physischen Kräfte dermaßen ausge-
bildet, daß zuletzt selbst sein aus Polen initgebrachter
Wärter seiner nicht mehr mächtig werden konnte, so
daß der Besitzer sich endlich genöthigt sah, den Bär
in diesen Tagen erschießen zu lassen. Das ganzeThier
wog 425 Pfund, das Fell allein 29 Pfund, das gänz-
lich gereinigte Skelett 50 Pfund, uud der Betrag des
Fettes ist 60 Pfund, Im Leben maß der Bär in
ausgerichreter Stellung 6 Fuß 4 soll.

Geschwisterliebe. Jn Soudrio im Veltlin starb
' im vorigen Jahre der angesehene und reicheKaufmann

Caimo, und hinterließ seinen 4 Kindern (3 Söhnen
und 1 Tochter) nicht nur bedeutende Güter, sondern
auch 3 Häuser in und bei Sondrio. Zwei dieser Häu-
ser, nämlich das niedliche und geräumige Handlungs-
Haus und ein palastähnliches waren aus der rechten
Seite des Gletscherbachs, nebst bedeutenden Gütern in
der Ebene. Das Vermögen wurde im letzten Früh-
jahr getheilt und jedes der 4 Geschwister nahm das
ihm angefallene in Besitz. Die zwei Häuser am Was-
ser nebst den Gütern waren zwei verschiedenen Brü-
dern angefallen. Viele Jahre war dieses Bergwasser
ruhig durch Sondrio geflossen, ohne in seinem weiten
Bette bedeutenden Schaden verursacht zu haben; aber
ganz andere Dinge brachte der verhangnißvolles 27.
August des verflossenen Jahres. Ein Haft im Gebir-
ge brach plötzlich los, wälzte ungeheure Steine, Holz
und Geschiebmassen ins Thal -—- in wenigen Stunden
waren alle Häuser auf der linken-Seite des Baches
lpurlos dahin und alle Güter verschüttet.· Auch die

« eiden Caimo’schen Häuser nebst dem größten Theile
der dazu gehörigen Güter hatten dieses Schicksal, wo-
sdurch die beiden Brüder einen großen Theil ihres Er-
bes verloren. Da erschienen die unbeschädigten Ge-

schwister, Jzerrissen ihre Theilblanken,- verlangten und
beharrten auf einer neuen Theilung des nunmehr noch
vorhandenen väterlichen ‘Jiachlaffeö. Mit innigster Rüh-
rung gaben endlich die unglücklichen Brüder den zärt-
licheu Bitten nacht —- man theilte aufs neue!

—-—-—-—-

Aus Versuchen, welche der Professor Meer in Kö-
nigbsberg an jungen Getreidepflanzen angeste tjshah er-

ie r sich, daß das Wachsthum des Nachts etwas e-
ringer ist- als bei Singe, bei Tage von 8 bis 2 st r-
{er als von -2 bis 8 Uhr Nachmittags; auch wird es

abwechselnd beschleunigt und verzögert, so daß nach
dem starkern Wachsen von 8 bis 10 Uhr Vormittags,
ein laugsameres von 10 bis 12 Uhr folgt, darauf ein
starkeres von 12 bis 4 Uhr, dann wieder ein schwächer
res nachfolgt. -— -

Jm Zeitalter der Dampfmaschinen, Dampfwagen
und Flug-Apparate wird es nicht auffallen, wenn»es
die Menschen noch so weit bringen, das Gras wach-
sen an hören.

- ? Ju dem Beiwagen zu den Osterländ. Blät-
tern Nr. 592 S. 208 heißt est »Vor« Kurzem starb
ein ehemaliger russischers Soldat in einem Alter von
188 Jahren. Derselbe hatte unter 7 russischen Für-
sten gelebt. Er soll sich der Gesichtszüge des
Schwedeukönigs Gustav Adolph noch gut
an erinnern gewußt haben.« «

Das wäre allerdings noch merkwürdiger als sein ho-
hes Alter ; denn um 1646 geboren, konnte er- nach
dem natürlichen Laufe der Dinge, den am 6. Nov,
1632 bei Süßen gefallenen Helden Gustav Adolpb un-
möglich gesehen haben."-— Wie konnte dem Redakteur
des oben genannten Blattes, der selbst als historischer
Schrihftsteller aufgetretenist, ein solcher Atmchwnismus
entgc end — 0o

Ein wenig bekanntes Mittel,Fleischsp«ei-
sen und überhaupt thierische Substangen
längere Zeit vor dem Verderben zu »e-
wahren. Das Geheimniß besteht darin, die thieri-
rEfchen Substanzen, Fleisch, Gier, und dgl. vor dem
plötzlichen und häufigen Wechsel der Wärme uiidKälte
zu verwahren, ohne ihnen den Zugang der atmosphck-
rischen Luft ganz abzuschneiden. Dazu ist« ein Gemi-
dehausen ganz geeignet. Dies-Temperatur in den Ge-
·treidehaufen ist fast beständig gleich- nnb in das Ju-
nere derselben dringt die Luft unmerklich. Man hat
Hasen, Kaninchen, Siehhr‘ihner, die im Januar und
Februar geschossen wurden, the sie vorher auszuneh-
men und zu streifen, 18 bis 20 Zoll tief in einem
Haufen Noggen, Walz-m Geiste- Hafer, {Dirk einge-
scharrt, und im Monat Mai hat man sie frisch und
wohl erhalten erst herausgenommen. Um Dabei sicher
zu gehen, dürfen die aufzubewahrenden Stricke nicht
aus den Boden unter den Haufen gelegt werben, son-
dern sie müssen ganz vom Getreide umgeben seyn. Es
fällt auf, daß in der Hanswirtllfchaft da, wo es an:

.gehtp nicht mehr Gebrauchszvon diesem Mimi gemacht
wirb- und daß man sich immer noch mir Er nbung,
Vorschlägen und Anwendung von ConservatiouseMit-
ieln abgiebt, die doch alle nicht taugenzv Gier, auf
diese Weise aufbewahrt, haben sich fast Jahre lang er-

» halten.
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(Eiern-eintirrnes.
Personal-Chronik

Dem Züchtlings-Aufseher und dermaligen Un-
fleroffizier des 7. Linien-InfanteriesNegiments, Gott-
Ilieb Hoffmann in Görlitz, wurde, in Folge der Erb-
berechtigung, der Kaiserlich Rusfische St. Georgem
Orden 5. Klasse für Auszeichnung im Gefecht bei
Ieauvilliers unterm 3. D. M. verliehen.

am Teichenvegängnisg
Friedrichs I., Königs von Spreuiäenfi‘)

Dienstags am 2. Maji, als am. Tage derBeis
setzung, wurde des Morgens um 7 Uhr in allen
Kirchen derer Residenzien, wie auch auf dem Schloß
in Der Kapelle zum erstenmal mit dreien Pulsen ge-
lüutenund um 8 Uhr vor die angelommene De-

· putirte aus denen Provintziem auch vor die sämmt-
lichen Collegia zu Berlin in verschiedenen Gemächern
auf dem Schloße ein Frühstück angerichtet.

' Die,"zu solcher Solennitüt beorderten Regimens
'ter zu Fuß tommandirte der Herr sGeneralmajor
von Bort und. der Brigadieiz Freiherr von Löwen,
rückte inzwischen auch in die Stadt, und wurden
folgtndtkgestalt rangirt: « «'
1) Auf Dem. äußern Schloßplatz hatte die rothe

GrenadieräGarde in ihrer neuen, überaus präch-
tigen Kleidung .ä 600Mannihren Der. Ge-
gen diese über stund " ,

—2) die weiße Grenadier-Garde, ebenfalls 600 M.
stark- mit den Rücken gegen das Schloß, von
einem Ende des Schloßplatzes bis zum andern, bei
welcher der Generalmajor von Gersdorf in Per-

· sou sich befand-— Darauf folgte

»t) Geh. den 1. Juli 1657- gestorben den 25. Feerin 17l»3.
Die vorstehende Beschreibung des Leicheubegnngtmkes
glbtuus ein Augenzeuge in einem 1735 zu Hamburg u.
Bresan erschienenen Buche- »Leben» und That-U

Friedrich Wilhelm I.;«·· wir geben »·»d1·eselbe»großren-
theils in den Worten des Originals und uberlazken
esden aeehrren Leserm »allerhand tiefeinnige neuester-Des
und Observatieones,« spie »sich Der_21utor ieneäc Buches
ausdrücken wurde- bei Vergleichung der Gebrauche ie-
ner und unserer Zeit anzustellen. · -

, » . . Die Revis

4des Wegweisers. 58
...-

3) Deä Königs Regkment zu beiden Seiten auf
Der Stechbahtd 1400 Mann start. Hinter die-

" sem stund —
"4) Auf der Stechbahn bis an die lange steinerne

Brücke ein Bataillon von Dönhof, 700 M., ferner
5) In der breiten Straße ein Bataillon von Prinz

Albrecht, 700 Mann zur Rechten.
6) Ein Bataillon von Anhalt-Dessau gegenüber

700 SRann. -
7). Noch ein Bataillon von Anhalt-Dessau zur Rech-·

ten, 700 Mann. ·
8) Ein Bataillon Von Holstein gegenüber, 700 M;

I

.9) Beim Cöllnischen Rathhause bis an die Brüder-
straße war ein Bataillon von Holsteim 700 ‚an.

10) In der Brüderstraße 2 Bataillons von Prinz
Christian Ludwig, 1400 M. und endlich schloß

11) Vor dem Dom und auf der sogenannten neuen
Stechbahn bis über die Freiheit das Wartenslei
bensche Negiment in 2 Bataillons von 1400 M.

Vor dem Anfang der Prozession, so etwas nach
10 Uhr geschehen, wurde das Zeichen dazu mit
Läutung aller Glocken gegeben, und die Leiche durch
wirkliche Kammerherren aus der Kapelle getragen,
und unter einem dazu verfertigten Himmel (Balda-
chin) gebracht, blieb auch darunter so lange stehen,
bis die Prozession angegangen; wobei sich sowohl
Die Sarden, als andere zur Aufwartung verordnete
Personen eingefunden. _«

Die Prozession geschah darauf von dem Schlosse
durch die breite Straße bis an das Cöllnische Rath-
haus zur rechten Hand herum in die Brüderstraße
nach der Domkirche, in folgender Ordnung: f .

Es hielten unweit dem FriedrichswerderschenTbor
in der Dorotheenvorstadt bei dem Königl.-Mnrsi0ll
4 Negimenter zu Pferde, lauter angerufene und
wohl montirte Maunschaft: diese wurdens geführt
von dem Generallieutenant von der Kur-allernij
Satan, welchem der Generalmajor von Hackeborn

»und der Brigadier von Dewitz assistirtenj Alsdann
"kamen 2 Eskadrons des Anspuchischm Dkggpnerræ

giments unterm Kommando des Oberst vfon Wen-



so

ern-,- m: diesem mai-schien m summiert-ruscht
Negiment Kavallerie in drei Estadrons, weißgrau
sinkt greinen Aufschlägen gekleidet und kommandirt
von ben Obersten von Beneckeudorf und d’Orville.
Darauf folgte das Bahreuthische in weißgrau mit
‘blenmoumnt, unterm Kommando der Obersten von
Busch und Von Kroseck, gleichfalls in 3 Eskadrons,
Hund ans selbiges das Schlippenbachsche in weißgran
mit rothen Aufschlägen, unterm Kommando des
sOberst von Crummenseez endlich wurde »der Marsch
durch 2 Eskadrons von dem ..vorerw«eil)nten Anspa-
rhifchen Dragonern, unter Anführung des Oberst
Bohverdun beschloßen.· Alle diese Negimenter zu
Pferde hatten die Paul-en mit schwarzem Tuch über-

“zogen, die Hautbois und Trompeten aber waren
gedeimpft. Sie marschieren durch das Friedrichtveri
ssdersche Thor nach dem Schloße, über den vordern
Schlosßplatz durch die breite Straße- bisan das «

Eollnische Rathhaus, woselbst sie sich zur linken
Hand über den Mühlendamm nach der Klosterstraße
gewendet und in selbiger bis nach der Marien-Kir-
«·-che sich gestellt, auch daselbst bis nach geendigter
Ceremonie und Predigt verblieben.

Nach ihrem Marsch uber den Schloßplatz mach-
te den Anfang der Leichenprozession der Königliche
Bereiter Jahr, in langem Trauermantel und Flor.
Hinter ihm kamen 9 Marscheille mit Visiten und
Marschallssteibem woran Schilder mit dem Preußis
schen Adler und lang herunterheingende Flöre zu
sehen gewesen. Die Marscheille aber waren alle von
Adel und Königliche Lande-eithe. ·

Darauf folgten die Schulen aus denen Resi-
denziem nämliche die Friedrichsteidtische, die Fried-
richwerdersche, die Ceillnische, die Berlinifche und

dann die Joachimsthalische nebst denen sämmtlichen
Schullollegem alle mit langen Manteln und Floren
ans den Späten.
von Oranienburg mit ihrem Waisenvaterz darauf

Alsdann kamen die Waiseniinder

aber die sämmtlichen Prediger.
Hinter diesen lernen die 24 Linien {auftraten

peter mit 2 Paar Partien, alle in Trauermeinteln
und Flrirem nnd an den Pauker-. sowohl als an
den Trompeten befandeuisich schwarze Fahnen, mit

dem TPrenßischen Adler im weißen Felde gestickte-
Bei jedem Vers der verordneten Leichenlieder, den
die Schulen fangen, wechselten die Trompeten und
Pauken mit den Schulen. Die Pauken waren ge-
deimpft, und die Trompeter bliesen durch Somm-

uenx Darauf folgten: Die Königlichen Pagen mit
ihren Hofmeisterm alle in langen Mänteln nnd

zFlöre auf den Hutem
Ein Koniglicher Stallmeister zu Pier-des
Ein Herold. «
Drei Marschalle von der refugirten Noblesse.

Die Refngirtem Französische nnd Oranische
CivilsBedientez hinter denselben die vom Oranischeu
Parlament, alle im schwarzen Habiu

(Fortfetzung folgt)

, Auszug aus der Chronik
von Lesrhwitk mit Wosotteudnrß

Mitgetheilt uou A.
Entsetzung )

"1632 starb der Pfarrer Paul- Weigch 3ebnr-
-.tig ans Gorlitz,.an der man nachbar: er siebet-Dir
Gemeinde von der Kanzel herab verkündet bette-
sdaß er m ver Pest ergriffen sen«

1634 den 12. December kam ein Womit-it
Kroaten unter dem Obrist Bepguck nach Nichth-
blieben nber Nacht nnd steckten beim Abzug-se das
—Dorf andren-Leben in Brand-, wobei 2 Vorwerke,
4 Bauern und 12 Gärtner elf-gebrannt sind. ,.Die

Kroaten raubtendiethrrrmuhr nachdem-fee
sidie Kirche erbrochen hatten, nahmen in der Kirche
alle Zierratborn ferner einen ganz-. goldenen- einm
--stlbernen übergoldeteu nnd einen zinnernen Kelch mit

den dazu gehorigens drei Patentn, so wie- euch Vie-
len Vorrath, den die Gemeinde in die Kirche der-

borgen hatte
1651 wurde die erste Scheuer-e zu der Schule

gebaut.
16-54 ben 10. März starb Hans Anders- sonst

der alte ‚biete Hans- genannt in einem beben Al-
ter von 92 Ieb- Am 27. März ⱥr6 der alte
Michel Köler von Straßen in dem Friedleindischen
gebürtig, welcher sich der Reformation wegen in
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Beschwer „aufgebautes; in- dem Alter von 105 Jahr.
_ „16,57 wurde eine neue Thurmnhr angeschafft.
—- "1659 den 4. Juni iit George Altmanns Sohn-
Michehq 18 Jahr alt, in der Lache-« so in den Ei-
chen nahe bei drin Schulacker ist,- ert-rnnlen.

62.

« 1661 den 7. Mai-z starr Hans Knie- time
dem Firiedlöndischem 108 Jahr alt. ’

1662. war nur 1 Frau nnd 1 Kind gestorben-

certseiättng folgt.)

— .I" _:

« Bekanntmachungem «
H! Es ist feit Kurzem mehreremale vorgekommen,

daß ich Rechnungen über auf meinen Namen entnom-
men-e Waaren oder bestellte Arbeiten- zur Berichtiguug
erhalten habe, obgleich ich stets- alle Bedürfnisse f os-
gleich bezahle. Jch habe wegen sschvn früher vorge-
kommener ähnlicher Betrrigereien Seitens der mir uns
bekannt gebliebenen Kredit-schmer- bereits im Jahre
1831 durch den Gsörlitzer Anzeiger davor gewarnt, auf
meinen Namen nnd ohne meine ausdrückliche schrift-
Xiche Anweisung, irgend Etwas zu kreditiren, sinde ich
mich aber veranlaßt, diese Bitte zu wiederholen nnd

" zu erklären, daß ich von nun ab keinen dergleichen
widerrechtiich gegebenen Kredit mehr anerkenne.

Göring. den 25. Januar 1835.
Der Königl. Zuchthans-Directo-r Heinze.

annnnnnnnnnnnnna(
Die verehriichen Mitglieder des hiesigen

W Gewerbuereins werden hierdurch zu der Dien-
« stags den 3. Februar d. J-. Nachmittags 2
W Uhr im Gesellschafts-Lolale abzuhaltenden e}.
W Eonferenz, zu welcher mehrere zum TheilW

H
V
W

M ichs Wichtige Gegenstände zur Berathung -
W vorliegen, init dem ergebenßeu Ersuchen ein-

Maßen, im!) recht wurde!) eknzufindm.
Görliiz, den 26s Januar 1835.

- Der Verwaltungs-Rath-

-ssnnnnnnnnnnnnnn
« Naehrich»t

Von-»dem hiesigen Tochter-Vereine für christliche Er-
bauungsfchriften auf das Rechnungs-Jahr vom

1. November 1833 bis mit 3.1. 22cm. 1834.
Die «Gef«Mt»wt--·Einnahme bestand-s-
iu fahrl. Beitragen von Mitgliedern 19 thlr. 20 sgr.
Main—einem WsWdckter 10 J-
Equ Für verkaufte Schriften « 2 - »Z- -

« Summa 22 thlr. ösgn
welche im dr- Easse des Haupt-Vereins in Berlin de-
“ebnet ..lmd abgegeben worden sind. Die von- dem-
selben innedacheene Zeitraumeer geiandtien ztieinen

W
W
W
W

Erbauungsschriften sind größtentheils unentgeldlich
vertheilt worden. --

Endesgensannte Vorsteher nnd Ausschuß-Mitglieder
statten sämmtlichen Mitgliedern und Wohlthatern des
Vereins den ergebensieu Dank hiermit ab und empfeh-
len die Anstalt zur fesrneru giftigen Unterstützung nnd
Beförderung. «.

gnädig, am 27. Januar 1835. .
Schneider. Pollu. Kabifch. Zimmermann.

Hentichke.
Daß- No. 69. der christl. Erbaunugsschriftem betip

fett: der Neujahrs-Segeu 2e. eingegangen und bei ben
Ausschuß-Mitgliedern in Empfang genommen werden
kann, zeigt ergebeust an.

G"örli·lz,- am 27.. Januar 1835.
S eh ueid er , Vorsteher-L-

·:Sseben hat die Presse neriaffent Fortsetzng b“Beschreibung heiduisscher Beg ra bniß - Platze zn
Zilmsdorf in der Oberlausitz 2e“. und ist für Nisks «-
an haben in der Fleischergasse No. 199.

"Anzeige.
Vielen ergangenen Anfragen auf einmal „genügen,

beehrt sich unterzeichnetes Comtvir “anzeigt", DOH-
1) das zum Verlauf gesteer gewesene schlesische

Gebirgsgut im Preise von 22000 thlrn., .
2) ingleichen das Vorwerk in der Stadt Schmied--

berg nnd end-licht
3) das Freigut sub No. 5 zu Lugan-

bereits durch dessen Vermittelung verkauft sind. Zum
am: und Verkauf von Ritter-« nnd Landgutern, Vor-
werten, Brauhdfem Stadtgörteru Privat - und Gas-
háttsernɇ Mühlen, Apotheke-u Gerechtigkeiteu n. dergl-

__._—

‚m. hat neuerdings Aufträge erhalten nnd nimmt M-
auögesetzt dergleichen an.

Das CennalgAgentunEomtdin
Unterrichts - Anzeng

Ein tatentvoller nnd empfebiutsgfwkkkbkk Mai-U
würde eneigt sehn-, hier Ich drile niederzulassen-
wenn viele Schüler-un Schuleriunen sich im”

‚feinen, daß derselbe-, durch zu ertheileuden Unterricht
in Steine-re- am und Gesang sein-, Mbeicheidene
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Ansprüche bestimmte Existenz gesichert sieht. Näheres
hierüber erfrage man gesalligst tm .
_« Central-Agentur-Comtoir.-

Häuser werden zu kaufen gesucht: —
mit und ohne Gerechtigkeiten auf belebten Straßen in
hiesiger Stadt durch das

s Central-Agentur-Comtoir.«
Hypotheken, ,

sowohl auf Ritter- als Laudgüter, hiesig. siüdtische,
als auch auf ländliche Grundstücke werden zu kaufen
gesucht; jedoch müssen dieselben noch in der ersten
Hälfte des Kaufpreises haften. Die verehrlichen Grund-
schuldnet wollen gesälligst den neuesten Hypotheken-
‚Mein, oder wenn die resp. Kapitalsuchenden, Besitzer
der verläuflichen Hypothek selbst sind, das betreffende
Document baldigst übergeben dem .
._ Central-ngeletur-Comtoir.

Rittergüter
in der Gegend von Breslau, Görlilz, Liegttitz, Hirsch-
berg, Sagan, Schweidnitz, Sauer, Lauban und Ro-
thenburg sind zum Verkauf nnd resp« zur Verpach-
tung übertragen dem — _

Central-Agentur-Comtoir.
—

« .« Anstellung suchen: .‚
mehrere empfohlene Wirthschaftsinspectoren,« Verwal-
ter, " Wirtl)schafts-Schreiber, Forstbeamte, Handlungs-,

_—

A-

Tauf-, Trau- und Sterbe--Liste.
Getauftwurdeden18.c»an.1)desMstr.Carl

Augustin Herrmanu Henn, B. u. lschlers allhier, Sohn-
(im August Emih geb. b, 1. Ian. — 2) Des Mstr. Carl
August Haltlschy B. U. Tischlers allh., Sohn, Friedrich Au-
gust Emih geb. d. 4. Januar. ‘— 3.) Des Iph. Georg Nie-
del, B. u. Stadtgartenbes allh., Tocht- Idhanne Christiane

-- Anialie- geb. d- 3. ihm—4) Des Ernst Gottfried Lehmann-
525. u. Stadtnartenbes allh., Sohn, Ernst Friedrich- geb. d.
.4, Ian. — 5) Des Carl August Budig, ZimmerhanergeseL
nah-, Tocht, Einilie Claras Caeilie, geb. d. 2. Ian. —-,- 6)

{Der Louise Renate geb. man, nnehel Sohn- Eduard
Gustav, geb. d. 9. Ian. —- Den 19. Jan. des Ernst Wil-
helm Kaiser- Tuchscheererges all’.,"., Sohn, Julius«Robert-
geb. d. 17. Ian. — Den 21. Ian. des Hm. Karl Wilhelm
Kretzschmen Ungerofftzterin der 1. Contragnle der Konigi.
Preuß» »1«. Schulzenabtheil allh., zum, Augnste Agnes
wann-te- geb. den 14. Jan. ——- Den 23. Jan. 1) des Miit-.
Friedrich Cduard Saht, B. u. Schuhmach. allh- Tochter-
Anna Antotne Anialie, geb. d.17. Zank-— 2) Der Arme
WWAMMMDRUNWWOMWMAMMQM

Wy-
—-

UOIZZO«« .

Hil-
Comtoir- nnd Apothekergehülfen. Die eu ui e der
selben liegen zur gefälligen Einsicht betet-? inst- ss "s

Central-Agent-u.r-Comtoir.

zuspverkaufen und zu ver-dachten haben wir aus’ver-schledenen Gegenden her, Aufträge erhalten. «
·Görlit2, den 27. Januar 1835.

Das Central-TMeutnrsComtoin
LtndmarII.

0'. Dankfagung.
Fur die sehr hülfsbedürftigen Seidenberger

erhielten wir nur noch: von der Verwittweten Frau«Zinnnermeister F.......10 Sgr., zwei Paar Strümp-
fe, ern zeuchenes und ein wollenes Frauenhalstnch.

eDie fruher angezeigten Geldsendnngen und Kleidungs-
stucke sind bereits unterm 5. v. M. und J«- die obi-gen milden Gaben und der Rest der noch Dm Mm"nlrt gewesenen Gegenstande mit heutiger Post an den
Brand-Hilfs-Verein abgegangen.

Meinen herzlich ergebeuen Dank für die Gaben
selbst zu« wiederholen, insonderheit für das mir auch
hierbei gutigst bewiesene Vertrauen, öffentlich darzubrin-
gen,» beehre ich mich hiermit. ‐

Gdrlitz, den 28. Januar 1835.
cv. LindmarlI.
‚.mbabee des Centrat-Agentur-Comtoirs.

—-

Rosine geb. Wiesner ans Rauschwalde P-lägåmFGoFtilgbbgebdiz 2187 Baring. HEFT-THE ZWEIT-rier eine erner .. .
Ehesrau einen todten Sohn. « u Quebmawergef 11115.,

Getrautden19.Ian.Joh.Glied.Wirth-B.u.Maurerges allh« u. Fr. Iohanne Sephie Schiffer geb— Men--zel- weil. Joh. Gottfr. Schäfers- anohmaubs mIchrzelast ·
Gestorbenden14.Jan.desMstr.Adams «·Fgott Schubert, sän Tuchmael). allh., Westen- ChrFitiäuksECharldtte geb. Bogtnsktn alt 55 J. 7«M. 29 T. — Den17. Jan. 1) des Ezzelin Carl Gottlob Herrmanm B uSchneiders aup.„ Sohn- alt 15 Minuten. —- 2) Dek ÄnmsNonne geb. Huttig aus Niedermoy·s- Svhtd Joh. kakziekialt 1 9h. 1 T. -«— Den 20. Ian. .t)r. Joh- Christian Skake, FB. u. ernerit. Oeknomie-Inspeetor allh., alt 75 I.1· Ni. 8 T. —_- Den 21. Ian. des Ernst Wilh. Kaiser Tuch-icheererges. allh., Sohn, Julius Siebert, alt 6 Sage:

ssene Wittwe.

GörlitzerGet«reide-Preis"dom 22. Januar 1835.;:Z
. _ _ III-F- Wo ff): Wo W. ff.I og d. _ . ..» ff). kp. W f" I

Wanzen Ll 7ldl1«[27 fähig T Gerste 1 5 _ 112 T Erz
Korn-. 1'10—-15.-IGst-Hafer —- 25l”!__.22I6 OF
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